
 

 

 
  
An die  
Mitgliedsorganisationen des DOSB 

 

 11. November 2015 
 - / hni 

 
Steuerliche Maßnahmen zur Förderung der Hilfe für Flüchtlinge, Schreiben des  
Bundesfinanzministeriums (BMF) vom 22. September 2015 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
die Flüchtlingsthematik hat längst auch die Sportvereine erreicht. Da das in dem beigefügten BMF-
Schreiben behandelte Thema folglich von hoher Aktualität und Praxisrelevanz für unsere Vereine ist, 
möchten wir Sie zum einen erneut auf dieses Schreiben aufmerksam machen (wir hatten es Ihnen 
bereits im September zugeleitet) und zum anderen begleitend hierzu einige Hinweise geben. 
 
Sportvereinen in Gestalt gemeinnütziger Körperschaften ist es regelmäßig nur erlaubt, Geld- oder 
Sachmittel für diejenigen steuerbegünstigten Zwecke zu verwenden, die in ihrer Satzung aufgeführt 
sind. In Bezug auf die Flüchtlingsthematik kommen Unterstützungsleistungen damit in der Regel nur 
in Betracht, wenn in der Satzung „Mildtätigkeit“ oder aber explizit die „Förderung der Hilfe für Flücht-
linge“ als steuerbegünstigte Zwecke verankert sind. Dies dürfte nur in wenigen Fällen so sein. Umso 
bedeutsamer ist deshalb, dass das BMF-Schreiben nun für Abhilfe sorgen kann. 
 
Für gemeinnützige Organisationen des Sports sind insbesondere die Regelungen II., III. und V. des 
BMF-Schreibens von Relevanz: 
 
Auch wenn die aktuellen Satzungszwecke von Sportorganisationen keine mildtätigen Zwecke oder 
explizit die Flüchtlingshilfe umfassen, so ist es für den Status der Gemeinnützigkeitseinstufung un-
schädlich, für die Flüchtlingshilfe gesammelte Mittel und/oder sonstige nicht zweckgebundene Mittel 
(Mittel der freien Rücklage) an folgende Organisationen zur Förderung der Hilfe für Flüchtlinge wei-
terzuleiten: 
 

- steuerbegünstigte Körperschaft, die satzungsgemäß mildtätige Zwecke verfolgt 
- inländische juristische Person des öffentlichen Rechts 
- inländische öffentliche Dienststelle 

 
Es droht in diesen Fällen keine Aberkennung der Gemeinnützigkeit aufgrund einer nicht satzungs-
gemäßen Mittelverwendung. 
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Werden von Sportverbänden bzw. -vereinen im Rahmen von diesbezüglichen Spendensammlungen 
Zuwendungsbestätigungen erstellt, so ist in diesen Bescheinigungen zwingend auf die Sonderaktion 
„Flüchtlingshilfe“ hinzuweisen.  
 
Verzichten Arbeitnehmer/innen zugunsten der Auszahlung durch den Arbeitgeber auf ein Spenden-
konto zur Flüchtlingshilfe auf Teile ihres Arbeitslohns oder ein angesammeltes Wertguthaben, so 
sind diese Teile lohnsteuerfrei zu behandeln. Voraussetzung hierfür ist, dass der Arbeitgeber die 
entsprechende Verwendung erfüllt und dokumentiert. Ein Spendenabzug für den/die Arbeitneh-
mer/in im Rahmen der Einkommensteuererklärung ist in diesem Zusammenhang nicht möglich. 
 
Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass es über die steuerlichen Komponenten hinaus auch zivil-
rechtliche Aspekte gibt, die zu beachten sind. Ein Verein kann zum Beispiel nicht ohne Weiteres 
Flüchtlingen den Mitgliedsbeitrag mindern oder erlassen, wenn die Satzung eine solche Ermäßigung 
nicht hergibt. Eine allzu strenge Betrachtung ist im gegebenen Zusammenhang aber auch nicht 
angemessen: So kann ein über den Vorstand praktiziertes soziales Engagement in Form von Ange-
boten für Flüchtlinge durchaus dahingehend interpretiert werden, dass hiermit (zumindest mittelfris-
tig) auch das Ziel verfolgt wird, neue Mitglieder zu gewinnen. In gleicher Weise sind die ja gemeinhin 
akzeptierten „Schnupperangebote“ für potenzielle neue Mitglieder, die regelmäßig nicht mit Bezahl-
pflichten einhergehen, zu betrachten. Ein im Rahmen der Satzungszwecke angebotener Sportkurs 
für Flüchtlinge ist  zudem nicht anders zu bewerten als ein Kurs für Senioren oder eine Ballschule 
für Kleinkinder. Folglich lässt sich nachvollziehbar begründen, dass im gegebenen Zusammenhang 
nicht jede kleine Zuwendung einer expliziten Satzungsermächtigung bedarf. 
  
Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die gesamte Thematik nicht neu ist. Regelmäßig dann, 
wenn konkrete Unterstützungsnotwendigkeiten identifiziert werden (zumeist im Gefolge von Natur-
katastrophen o.ä.), stoßen Vereine an ihre Grenzen, weil die eigene Satzung externe Förderung 
nicht hergibt (nur ist das vielen gar nicht bewusst). Sportvereine haben vornehmlich sportliche 
Zwecksetzungen und sind zumindest steuerrechtlich betrachtet keine Vehikel für humanitäre Aktio-
nen. Gleichwohl verkündet das BMF in besonderen (Not-)Fällen dann zumeist temporäre Lockerun-
gen – so auch aktuell. Wie von Seiten der Finanzverwaltung zu hören war, scheint das Flüchtlings-
thema allerdings in besonderem Maße zu Hilfsmaßnahmen anzureizen, was die angesprochenen 
Probleme in größerem Umfang als früher sichtbar werden lässt. Für weitere Fragen steht Ihnen gern 
unser Justitiar Dr. Holger Niese (Tel.: 069/6700-263, Email: niese@dosb.de) zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
 
 
Dr. Michael Vesper 
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